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WIMshlllikiier T >igkbl » 1t
Bestellungen

suf dar „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lungsgsbühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Maktim n . « rprditim: KmpiiWßllßk Ar. I.

Publikations -Organ für siimmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden

Anzeige «
nehmen auswärts all « Annoncen «
Biireaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Neustadt-Gödens und Bant.

kie. 265. Mittwoch, den 11. November 1885 . XI . Jahrgang .
Tagesüberficht .

Berlin , 9 . Nov . Die vereinigten Ausschüsse des Bun -

dcsraths für das Seewesen und für Rechnungswesen , sowie
die vereinigten Ausschüsse desselben für Handel und Verkehr ,
für Justizwesen und für Rechnungswesen hielten heute Sitzungen .

Das Ordinarium . des Militäretats schließt ab mit einem
Plus von S ^/g Millionen Mark an fortdauernden und circa
8 Millionen Mark an einmaligen Ausgaben gegen das Vor¬
jahr . Von demselben kommen 7 Millionen Mark für die Ver¬

vollständigung des Waffenbestandes als einmalige Ausgabe
und 3 Millionen Mark für die Verpflegung in Betracht . Das
Extraordinarium weist ein Plus von circa 42 / z Millionen
Mark gegen das Vorjahr auf ; dasselbe beträgt im Ganzen
ca . 25 Millionen Mark , die zum größeren Theile aus dem
Festungsbaufonds , mit circa 10 ^ Millionen Mark durch eine
Anleihe und mit circa 2 Millionen Mark aus den ordent¬
lichen Reichseinnahmen aufgebracht werden sollen .

Die auf Veranlassung des Reichskanzlers am 5 . d . M .
im ReichSamte des Innern zusammengetretene Commission zur
Berathung von Maßregeln zur Hebung der Hochseefischerei
hat der „ Kreuzzeitung " zufolge am Sonnabend ihre Berathungen
zu Ende geführt . Den Vorsitz führte der Geheime Ober -
Regierungsrath Weymann vom Reichsamt des Innern . Das
deutsche Reich war außer ihm noch durch den Geh . Ober -
Regierungsrath Lieber (Reichsschatzamt ) und Geh . Regieruugs -
rath Dr . Hopf (Reichsamt des Innern ) vertreten . Seitens
Preußens nahmen an den Berathungen Theil : Unterstaats¬
sekretär Marcard , Geh . Regicrungsrath Friedberg (Ministerium
für Landwirthschaft ) , Geh . Regierungsrath Gamp (Ministerium
für Handel rc .) und Geh . Rath Herwig (Direktor des Pro -
vinzial - Schulkollegmms ) . Fernere Teilnehmer waren außer
den schon genannten Vertretern des ersten und zweiten ost¬
friesischen Reichstagswahlkreises von Hülst und Vissering die
Herren Hargesheimer , Mitglied der technischen Kommission für
Seeschifffahrt (Bremen ) , Brüffow , Oberfischmeister in Dall -
mar (Schleswig ) , Schaumburg , Lindemann , Professor Dr .
Benecke , Fischhändler Busse ( Emden ) , Präsident Fastenau
(Hannover ) und Ober - Bürgermeister Fürbringer ( Emden ) .

Ueber die Vorgeschichte des dem Bundesrath vorliegen¬
den Entwurfs zur Abänderung des Preßgesetzes wird Folgen¬
des mitgetheilt : Im Jahre 1883 wurde eines der thätigsten
Mitglieder der Londoner Anarchistenpartei verhaftet und beim
Reichsgericht zur Voruntersuchung gezogen . Der Angeschul -

digte war Mitglied der Redactionscommission der zu London
erscheinenden „ Freiheit " und hatte insbesondere die Versendung
der berüchtigten rothen Märznummer des Jahres 1882 als
„ Expedient " bewirkt . Das Reichsgericht nahm in seinem Be¬
schlüsse vom Dezember 1883 an , daß diese Nummern eine

Aufforderung zur Ermordung Sr . Maj . des Kaisers und zur
Tödtung der deutschen Bundesfürsten , sowie zur gewaltsamen
Aenderung der deutschen Staatsversassungen enthalten , erklärte
sich aber entgegen der Ansicht des Ober -Reichsanwalts außer
Stande , wegen dieser Verbrechen das Hauptverfahren zu er¬
öffnen , weil dem Angeschuldigtcn die sechsmonatliche Verjährung
des Preßgesetzes zu Gute komme , welche schon abgelaufen war ,
bevor sich der Angeschuldigte nach dem Cont '

ment begab . Der
Ober - Rechtsanwalt nahm hieraus Veranlassung , beim Reichs¬
kanzler eine Aenderung des Preßgesetzes in Antrag zu bringen .

Bei der großen Wichtigkeit , welche die Frage der Ein¬
führung von Alkohol in die überseeischen Kolonien besitzt , ver¬
dient mitgetheilt zu werden , daß der Congostaat diese Frage
bereits einer eingehenden Prüfung unterworfen hat . Der
„ Kr .-Ztg . " schreibt man darüber aus Brüssel : „ Es leuchtet
ein , daß der neue Staat alle Veranlassung hat , seinen Unter -
thanen das physische und moralische Wohlergehen zu erhalten .
Ohne den Neger ist die Entwickelung des Congostaates un¬
möglich . Man bedarf seiner Arbeitskraft , und es ist daher
nothwendig , die Achtung vor den Europäern bei den Negern
aufrecht zu erhalten , sie fleißig , intelligent und religiös zu
machen und zu verhindern , daß sie verderben . Andererseits
steht es fest , daß ohne Rum der Handel am Congo unmög¬
lich ist . Alle Versuche , welche die Association gemacht hal ,
mit den Schwarzen ohne Rum zu verhandeln , sind fehlge¬
schlagen . In Ost - Afrika ist eS glücklicherweise anders , im
Westen aber den Rum zu unterdrücken , erscheint geradezu als
eine Unmöglichkeit . Die Europäer müßten das Land verlassen ,
da die Neger ihnen keine Dienste mehr thun würden . So
fordert z . B . jüngst ein Neger fürst für eine Dienstleistung
allerlei Maaren und fünf Flaschen Rum . Man wollte ihm
von ersteren die doppelte Anzahl geben , jedoch ohne Rum .
Der Neger lehnte dieses Anerbieten aber ab . So liegen leider
zur Zeit die Verhältnisse , und die Frage ist allerdings sehr
am Platze , auf welche Weise sich am besten Abhülfe schaffen
ließe . "

Für Dr . Windthorst werden in deutschen Katholikenkreisen
Sammlungen veranstaltet , um ihm zu seinem nächsten Ge¬
burtstage eine Freude zu bereiten . Der Ertrag der Kollekte
wird vermuthlich zum Bau einer katholischen Kirche in Han¬
nover verwendet werden .

Dem Uebelstande , daß in den Sommermonaten in den
amerikanischen Gewässern die deutsche Flotte nicht vertreten
war , ist bereits abgeholfen , indem sowohl bereits an der ame¬
rikanischen Ost - , als auch an der Westküste seit Wochen schon
deutsche Kriegsschiffe vorhanden sind .

Auf den preußischen Staatseisenbahnen ist die lagerzins¬
freie Zeit für Stückgüter bis auf 48 Stunden zu Gunsten

derjenigen Güterempfänger verlängert , welche mehr als 7,5 km
Wie der „ Nat .-Ztg . " berichtet wird , ist das Wiederein¬

treffen des Fürsten Bismarck dahier für den 20 . November ,
nach der Reichstagseröffnung , in Aussicht stehend ,
von der Station entfernt wohnen und ungünstige Verbindungen
bezw . Pvstanschlüsse von und nach derselben haben . In Er¬
weiterung dieser Bestimmung hat der Minister genehmigt , daß
ausnahmsweise , wenn durch die örtlichen Verhältnisse die recht¬
zeitige Abholung der Stückgüter besonders erschwert wird ,
beim Vorhandensein ausreichenden Schuppenraumes von der
Berechnung des Lagergeldes für Stückgüter selbst dann abge¬
sehen werden kann , wenn deren Abholung wöchentlich nur zwei¬
mal in Zwischenräumen von drei und vier Tagen erfolgt .

Eine interessante Steuersrage beschäftigt die Steuerdepu¬
tation des Berliner Magistrats . Nach Artikel 10 der Reichs -

Verfassung genießen die Mitglieder des Bundesraths Steuer¬
freiheit . Trotzdem hat der Magistrat von Berlin den zum
Bundesrath entsandten commiffarischen Vertreter der Reichs¬
lande zur Kommunalsteuer herangezogen , da derselbe nicht als

Mitglied des Bundesraths, , sondern nur als Beamter der
Reichslande angesehen werden könne , und als solcher , da er
seinen ständigen Wohnsitz in Berlin habe , auch hier zu den

Kommunalsteueru heranzuziehen sei . Von gegnerischer Seite
wird dagegen die Mitgliedschaft zum Bundesrath für den Kom¬
missar in Anspruch genommen , außerdem aber behauptet , daß ,
selbst wenn das nicht der Fall wäre , eine Besteuerung des
Betreffenden hier in Berlin schon aus dem Grunde nicht statt¬
finden könne , weil derselbe als Reichsbeamter in Straßbnrg
domicilire und daher nur dort besteuert werden könne . Da
voraussichtlich beide Parteien bei ihrer Ansicht beharren wer¬
den , so dürfte die Frage in kurzer Zeit den höheren Instanzen
zur Entscheidung vorgelegt werden .

In der Strafsache gegen den Redakteur Emil Bömmert
in Siegen wegen Beleidigung des Hofpredigers Stöcker hatte
die Strafkammer in Siegen beschlossen , den vom Angeklagten
angetretenen Beweis der Wahrheit dafür , daß der Kronprinz
die Antisemitenbewegmig als eine Schmach für Deutschland
bezeichnet habe , durch Requisition des Berliner Gerichts zu
erheben . Dieser Termin fand gestern vor dem ersuchten Rich¬
ter , Assessor Bicher in Berlin , statt . Als Vertreter des An¬
geklagten war der Rechtsanwalt Sachs anwesend . Die Be¬
weisaufnahme , welche sich auf die Vernehmung der Herrn
Oberbürgermeister v . Forckenbeck , Ludwig Löwe und Redakteur
Dernburg erstreckte , hat ergeben , daß die dem Kronprinzen zu -
geschriebene Aeußerurig gegenüber dem verstorbenen Stadtrath
Magnus thatsächlich gefallen ist .

Der Bauplan für das neue Regierungsgebäuds in Ka¬
merun ist nunmehr aufgestellt und soll mit möglichster Be -

Schuldbeladen .
Original - Roman von Juru,c lkcller .

(Fortsetzung .)

, „ Werden Sie uns willig begleiten ? " fragte der Beamte
mit drohenden Blicken , „ oder ich bin genöthigt , Sie fesseln
zu lassen . "

„ Ich — komme, " antwortete der Gefragte tonlos —
sank aber in demselben Moment mit einem gurgelnden Seufzer
M Boden .

„ Ich sagte es Ihnen ja, " bemerkte Mertens , „ er ist nicht
ans dem rechten Holze geschnitzt . "

jalgen̂
^

N
^

'
" ^ durchlief die Zeitungen der Residei

« , « Der wegen Mordes an seinem Onkel , dem Renti
Heinrich Barthold verhaftete Eugen Holm , hat nunmehr v ,

km
Untersuchungsrichter ein offenes , unumwundenes Gestän >

P abgelegt , welches in diese , durch die sonderbaren Umstän
° sensationellen Ereigniß gewordene traurige Affai

«
k' Mal bringt und dem wir für heute Folgend ,

eriinehinen :
-v . Verbrecher , ein augenscheinlich dem Leichtsinn vc

„ auf ergebener Mensch , genoß das volle Bertram

bM Tätliche Liebe seines Onkels . Nachdem Herr Bar

Zoff Sohn Walter verstoßen hatte , gab Holm sich d
unung hi » ,,

hex einzige Erbe seines Onkels zu werden . H

aEL ^ . - Eichung dieses Zieles so sicher , daß er ein toll ,

daS
^ führte und sich derart in Schulden stürzt

und l ' endlich sehr schwer ward , noch Geld zu erlange

trieben
^ ungeduldigen Gläubiger ihn bereits arg in die En <

Barten ! ^ eit kehrte sein Vetter heim und ob zwar He >

übermxlu Verzeihung er zu erflehen hoffte , ihm i
ßrger Härte die Thür gewiesen , trat einige Stunde

später in den Gesinnungen des alten Herrn eine Wandlung
ein . Er theilte Eugen Holm seinen festen Entschluß mit , den
heimgckehrien Sohn und das junge Weib in sein Haus auf¬
zunehmen , und Holm , welcher den Charakter des Onkels genau
studirt hatte und kannte , gewann aus der Unterredung die

Ueberzeugung , daß sein Plan endgiltig gescheitert sei, daß es
nun keine Aussicht mehr für ihn gab , Erbe des reichen Man¬
nes zu werden , da Walter Barthold bald wieder in alle seine
Rechte emtreten und ihn vielleicht ganz verdrängen werde .
Holm erkannte nun , daß seine Lage doch eine sehr verzwei¬
felte mar . Gänzlich mittellos , geregelter Thätigkeit obhold
und entwöhnt , ohne besondere Kenntnisse und gedrängt von einer

ganzen Schaar unerbittlicher Gläubiger , die sich wie Harpien
auf ihn stürzen mußten , nachdem sie von der Rückkehr und

Aufnahne Walters im Baterhause Kenntmß erhalten — stand
er nun vor der Alternative : sich das Leben zu nehmen oder
durch eine kühne , verbrecherische That sich Mittel zu Flucht
und zu einem vorläufigen sorgenfreien Leben in der neuen
Welt zu verschaffen .

Selbstverständlich wählte der verkommene , jeden Ehrge¬
fühles bare Mensch das letztere Mittel .

Die Ausführung eines Diebstahls war für ihn , der im

Hause des Onkels wohnte und die Verhältnisse ganz genau
kannte , eine Kleinigkeit , die That mußte er aber noch in der¬

selben Nacht vollbringen , sollte sie nicht wesentlich erschwert ,
wenn nicht unmöglich gemacht werden , sobald sich sein Vetter
wieder im Hause befand . Von dieser Voraussetzung veranlaßt ,
zögerte Holm nicht länger , sondern schritt sofort zur Ausführung
seines Vorhabens .

Mitten in der Nacht begab er sich in das Zimmer des
Onkels , dessen Schlüssel er sich mit Leichtigkeit zu verschaffen

gewußt hatte und in welchem , wie er wußte , der meist unver¬

schlossene Geldschrank stand . . . Aber Holm ist kein Verbrecher
von Profession und ein im Grunde feiger Charakter . Er war

unruhig und aufgeregt und glaubte nur mit Hast und über¬

triebener Eile seinen Zweck erreichen zu können . Dadurch gerade

unterließ er die nöthige Vorsicht anzuwendeu . Er hatte sich

gescheut , Licht mit zu nehmen — nun stieß er in der Dunkel¬
heit überall an und vermochte kaum den Platz , an welchem der
Geldschrank stand , zu finden . Endlich hatte er denselben er¬
reicht und begann mit zitternden Händen in den Banknoten

zu wühlen . Da dachte er plötzlich an das Gold , welches ihm
wünschenswerther erschien . Er wußte , daß Barthold eine für
besondere Zwecke bestimmte Anzahl von Goldstücken in einem
kleinen Kästchen aufbewahrte , welches er nicht aufznbrechen
hoffte . Um dies zu bewerkstelligen , zog er sein Dolchmefser
aus der Tasche hervor ; kaum hatte er aber dasselbe geöffnet ,
als sich plötzlich eine ganz unerwartete , ihm fast die Besinnung
raubende Störung ereignete . " —

Hier folgte nun eine ganz ausführliche , mit allerlei De¬
tails ausgeschmückte Schilderung der Scene zwischen dem alten
Heinrich Barthold und seinem Mörder , welche der Leser be¬
reits kennt .

„ Der Verbrecher behauptet,
"

beißt es dann in dem Be¬
richt weiter , „ nicht Herr seiner Sinne gewesen zu sein , als
er den verhängnisvollen Stoß mit dem Messer führte . Er
giebt an , sich in einer wahnsinnigen Erregung befunden zu
haben und nur von dem einen Gedanken , die Entdeckung seiner
That , seine Entlarvung als Dieb zu vermeiden , beherrscht
worden zu sein . Von Grauen und Entsetzen erfaßt , sei er
nach der Ausführung des Verbrechens aus dem Zimmer ent¬
flohen — er habe nicht mehr daran gedacht , Geld zu nehme » ,
sondern nur daran , wie er sich rette » und vor Entdeckung
schützen könne .

„ Ich stand auf dem obersten Treppenabsatz
" — so un¬

gefähr erzählt Holm — „ ohne zu wissen , was ich zuerst be¬

ginnen solle . . . Da fielen mir dis Worte wieder ein , die

mein Onkel ausgerufen , als ich das Messer , in seine Brust

stieß und welche mir schon in demselben Augenblick , da ich sie

vernahm , einen Gedanken eingaben , den ich nun weiter aus ->

zuspinnen begann .
Heinrich Barthold hielt mich für seinen Sohn — er

vermuthete in jenem seinen Mörder und konnte mich , wie ja
aus seinem Ruf deutlich hervorging , in der herrschende » Finster -

s.



schleunigung zur Ausführung gebracht werden, da dis Gebäude,
in denen der Gouverneur und die Verwaltung sich gegen¬
wärtig befinden , einerseits ungesund sind und auch in ihrer
Dürftigkeit der Stellung des Regierungsvertreters gegenüber
der Bevölkerung nicht entsprechen . Das „ Ccntralblatt der
Bauverwaltung" bringt in seiner neuesten Nummer eine aus¬
führliche Beschreibung

'
des Entwurfs, welcher auch eine hübsche

schaubildliche Darstellung des Gebäudes und seiner Umgebung
beigeftigt ist . Als Baustelle ist die sogenannte Joßplatte aus¬
ersehen , die sich am linken Ufer des Kamerunflusses erhebt
und weit hinaus einen Umblick auf das Kamerungebirge , das
Meer und die Höhenzüge des Binnenlandes gewährt . Die
Bauanlage besteht aus dem Haupthaus uud einem abgesondert
liegenden Wirthschaftsgebäude . An Räumen enthält der Haupt¬
bau ein. Wohn - und Empfangszimmer nebst Eßzimmer , die
Kanzlei und fünf als Wohn - und Schlafzimmer bezeichnete
Räume, darunter eins für Gäste ; ferner ein Badezimmer und
Z Dienerziwmer . Wie bei allen dortigen Bauten der Euro¬
päer üblich , umzieht eine offene Halle das Erdgeschoß. Sie
dient zur Abhaltung der Sonnenstrahlen von den Mauer¬
flächen und zugleich als Flur zur Vermittelung des Verkehrs.
Das Haus ist nur in seinem mittleren Theile zweistöckig , im
Nebrigen einstöckig ausgeführt . Die Grundmauern werden aus
einem vulcanischen Bruchstein hergestellt, der am Fuße des
Kamerungebirges gewonnen wird . Sonst bietet das Land nur
den Mauersand , während alle übrigen Baustoffe — die Back¬
steine für die massiv herzustellenden Mauern, das Holz fin¬
den Dachverband, Fenster , Thüren re . — aus Deutschland
einzuführen sind. Dagegen soll die Bauausführung durch Ein¬
geborene, und zwar durch Arbeiter aus Accra erfolgen, wo
die Basler Missionsgesellschaft die Neger auch in Handwerken
ausbildet ; nur der leitende Werkmeister wird ein Deutscher
sein . Zur Wahl des Steinbaues entschloß man sich aus
Gründen der größeren Haltbarkeit, weil das Holz in diesen
Breitegraden erfahrungsmäßig zu kurze Dauer zeigt. In der
Nähe des Regierungsgebäudes soll noch ein 30 bis 40 Per¬
sonen fassender bedeckter Sitzplatz für Versammlungen , außer¬
dem ein Wachtgcbäude mit Arrestgelaß errichtet werden. Die
Kosten der Gesammtanlage belaufen sich auf S6,000 Mark .

Marine .
Wilbelmshavm , 10. Nov. Durch Allerh . Kabinets - Ordre vom

Z. d . M . ist Folgendes bestimmt : Die Assistenzärzte 2 . Klasse der Marine -
Reserve Dr . Gras von Spee vom 1 . Batl . (Kiel) Holst . Landw .-Regts .
Nr . 85 und Caplick vom Reserve-Landw .-Regt . (1 . Berlin ) Nr . 35 sind
zu Assistenzärzten 1 . Klasse der Marine -Reserve befördert . Der Marine -
Assistenzatzt 2 . Klasse Dr . Doepner von der 2 . Matrosen -Division ist
aus dem activen Sanitäts -Korps ausgeschieden und zu den Sanitäts -
Offizieren der Marine -Reserve des 1 . Bataillons (Posen ) 1 . Posen 'schen
Landw .-Reats . Nr . 18 übergetreten .

— Briefsendungen rc. für den Tender „Adler " sind von heute ab
nach Wilhelmshaven zu dirigiren .

— Der Zahlmeister - Applikant Grieb — 2 . Werft -Division — ist
zum Zahlmeister -Aspiranten befördert .

— Das Ablösungs -Kommando für S . M . Knbt . „Hyäne " wird
am 16 . d. Mts . von hier nach Hamburg in Marsch gesetzt .

— Kapitänlieuteuant von Henk, Adjutant des Kommandos der
Nordseestation , hat einen achttägigen Urlaub nach Berlin angetreten .

Stettin, 8 . Nov. Die auf der Werft des „ Vulkan "
im Bau befindliche Panzer-Korvette „ Oldenburg " ist nun¬
mehr, der O . Z . zufolge , soweit fertig gestellt, daß dieselbe
etwa Mitte d . Mts . von hier nach Kiel übergeführt werden
wird.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 10. Nov. Zur Zeit werden von

einem Beauftragten Hierselbst freiwillige Gaben für die Epi-
leptifchen- Colonie „ Bethel " bei Bielefeld sowie für das Asyl
zur Pflege Epileptischer in Rotenburg in Hannover einge¬
sammelt. - Beide Anstalten wirken in segensreichster Weise und
verdienen, daß ihnen die helfende Hand nicht versagt wird.

* Wilhelmshaven , 9 . November . Nach einer in der
Schalterhalle des hiesigen Postamts aushängenden Bekannt¬
machung sind daselbst in letzterer Zeit 2 Regenschirme und 1
Paar Glace -Handschuhe herrenlos aufgefunden und an die
hiesige Polizeibehörde abgeliefert worden.

^ Wilhelmshaven , 10 . Nov . In nächster Zeit wird
ein im Auftrag der Kaiserlichen Admiralität für bauwifsen-

niß nicht erkannt haben . . . Woher die entsetzliche Vermuthung
in ihm entstanden, weiß ich nicht — aber ich war bald ent-
schlossen , dieselbe für mich auszunützen.

Fliehen konnte ich nicht — das hätte mich sofort ver-
rathen und es war viel zu spät, als daß ich irgend einen
Vorsprung erlangen konnte — meine Abwesenheit hätte ja so¬
fort auffallen müssen — es gab also für mich kein anderes
Mittel zur Rettung , als — vs. ffuLWö zu spielen , nun —
und das habe ich denn auch gethan !

Den ganzen Rest der Nacht , hindurch grübelte ich in
einer nicht zu beschreibenden Stimmung darüber nach — auf
welche Weise ich meine Rolle am geschicktesten durchführen
könne. —

Ich dachte nicht daran, noch einmal hinauf zu gehen und
mir Geld zu holen — hätte es auch nicht über mich ge¬
wonnen, das Zimmer allein — in der Nacht wieder zu be¬
treten, denn ich fürchtete mich .

Wußte ich doch nicht , ob mein Onkel noch am Leben oder
ob der Stich tödlich gewesen sei !

. Darüber grübelte ich auch während jener entsetzlichen
Stunden nach — an weiter dachte ich nichts .

Seltsamer Weise und zu meinem eigenen Erstaunen ward
ich gegen Morgen gefaßter und ruhiger — der Muth der
Verzweiflung überkam mich — ich war zum Verbrecher ge¬
worden und war fest entschlossen, nicht zu unterliegen , mich
nicht zu verrathen . " ,

Eine milleidige Regung für das zweite Opfer seines
Verbrechens und des entsetzlichen Jrrthums Heinrich Bart-
holds , für Walter , scheint der Verbrecher nicht empfunden zu
haben, denn er erwähnte kein Wort davon . Seine weiteren
Ausführungen enthüllen die ganze Verworfenheit , die Niedrig¬
keit und den Cynismus seines Charakters . Jetzt freilich ist
er völlig gebrochen und eine Beute seines erwachten Gewissens .
Er macht den Eindruck eines dem Wahnsinn bereits halb ver¬
fallenen Menschen , denn mitten in seinen verständlichen Reden
bricht er häufig in unverständliche nnd wirre Worte aus, die
auf einen bereits theilweise zerrütteten Geist uud auf eine höchst

schaftliche Zwecke Hierselbst angefertigtes Kunstwerk nach Ber¬
lin zur Ablieferung gelangen , von welchem wohl behauptet
werden kann , daß es in seiner Art ganz einzig ist , wenn die
Feinheit der Detailausfühmng und die besonders auf das
Werk verwandte hohe Kunstfertigkeit in besondere Berücksichti¬
gung gezogen wird . Es ist ein Modell der ersten Hafenein .
fahrt von Wilhelmshaven , umfassend die Hafeneinfahrt mit
der erste :: Schleuse , den Vorhafen mit der zweiten Schleuse ,
nebst allen an den Ufern vorhandenen Nebenanlagen und Bau¬
lichkeiten rc . Das Modell ist im Maßstab von 1 : 200 ra
in allen Theilen genau der Wirklichkeit entsprechend gearbeitet,
2,75 in lang und 1 in breit. Zur Verwendung - gelangte
Ahornholz , welches der Dauerhaftigkeit wegen mit Zinkchlorid
imprägnirt wurde ; die Unterlage besteht aus Buchenholz und
darf schon allein die Zusammenfügung der Hölzer als ein
Meisterwerk der Kunstiischlerei bezeichnet werden. Der Waffer --
stand ist wirksam durch Tafeln von grünem Glas dargestellt.
Schon der erste Blick auf das Werk läßt uns die Künstler -
Hand des Verfertigers erkennen ; widmet man demselben als¬
dann eine eingehende Besichtigung , findet man , daß das Mo¬
dell von der Südmoole bis zur letzten Schleusenkammerwand
in kleine und kleinste einzelne Theile zerlegbar ist , welche den
vielbewunderten großartigen Bau unserer Hafeneinfahrt von
Grund aus im ganzen Aufbau und dem dazu verwandten
verschiedenartigen Material auf das genaueste erkennen lassen,
dann wächst das Staunen bis zur Bewunderung . Bei der
Zerlegung des Modells kommt zum Vorschein der Pfahlrost ,
die Spundwände, die Lagen von Schotter und Beton, der
Aufbau des Ziegelmauerwerks , die Bekleidung desselben mit
Granit und Sandstein , die Abdeckung des Mauerwerks rc . rc .
und jedes einzelne Theilchen ist im Schnitt mit peinlichster
Sorgfalt so korrekt nach dem Maßstab und der Wirklichkeit
entsprechend gearbeitet, daß bei jeder Mauer die Zahl der ver¬
wendeten Steine aus dem Modell mit Leichtigkeit herausge¬
rechnet werden könnte . Hohes Interesse erregten die im Profil
auf das allcrgenaueste gearbeiteten inneren Räume des mäch¬
tigen Baues , als wie die Spülkanäle, die Kettenfchächte,
Winderäume und Festmacher- Vorrichtungen . Auf den Moolen
und Kais finden sich die Böller und Drshspills, dis herab¬
führenden Treppen , von denen jede Stufe besonders eingelegt
ist ; es finden sich ferner die Deiche mit den Deichscharts und
ihrer Ueberbrückung vor, das Gebäude mit der Schleusen -
meisterswohnung , die Schuppen , Alles bis ins Detail vom

rund auS dis zum Dachgerüst genau der Wirklichkeit ent¬
sprechend nachgebildet. Ueberaus zierlich ist die Signalstation
ausgefallen , deren Inneres und Aeußeres trotz der Kleinheit
mit einer Accnratesse und Kunstfertigkeit gearbeitet sind , die
man für gar nicht ausführbar halten könnte . Einzelne
Theilchen der Verzierungen rc find kaum mit bloßem Auge
erkennbar und erscheinen z . B . Zündhölzer gegen die Feinheit
der Geländer rc . wie Balken . Schon das Modell der Sig-
nalstation ist ein kleines Kunstwerk für sich . Verfertigt ist
das vorstehend geschilderte , in bauwissenschaftlicher Hinsicht
hoch interessante und werthvolle Modell von Hrn . Zimmer¬
meister A Liebrandt Hierselbst , der seiner Zeit die kunst¬
volle Dachkonstruction für unser Postgebäude geschaffen und
der sich durch anderweitige Arbeiten auch als ein Meister der
Modellirkunst hervorgethan hat, so daß ihm der ehrenvolle
Auftrag wurde, für die Admiralität das Modell zur Hafen¬
einfahrt anzufertigen . Unter der speziellen Leitung des Hrn .
Hafenbau - Direktor Rechtern ist das Kunstwerk in der ver-
hältnißmäßig kurzen Zeit von 16 Monaten von Hrn . Lie¬
brandt gefertigt worden. Zu bedauern bleibt nur , daß das
Modell nicht größeren Kreisen, etwa auf einer Ausstellung ,
zugänglich geworden ist.

^ Wilhelmshaven , 10 . Nov . Gestern ging in unserem
Theater die Oper „ Czaar und Zimmermann " in Scene. Die
Aufführung entsprach wohl den gegebenen Mitteln, trat hin¬
gegen nicht unerheblich zurück gegen die sehr befriedigende
Darstellung der Oper „ Martha" vor acht Tagen. Eine recht
hübsche Leistung bot Frl . Paulmann als Nichte des Bürger¬
meisters von Saardam. - Das Theater war gut besetzt . Es
wird von vielen Seiten, namentlich von den Damen, mit
Recht darüber geklagt, daß das Rauchen selbst während der
Vorstellung im Zuschauerraum keine Einschränkung erfährt.
Bei gut besetztem Haus entwickeln sich allmählich ordentliche

Wolken von Rauch über dem Zuschauerraum, belästigend in ,
die Sänger wie für das Publikum .

Morgen Mittwoch soll das allerliebste Lustspiel „ Dex
Probepfeil " von Oskar Blumenthal aufgeführt werden.

'
Wx

können den Besuch dieser Vorstellung bestens empfehlen.
Aus der Umgegend und der Provinz ?

'
0 Varel , 9 . Nov. Gestern Abend gegen 9 Uhr ent<

wickelte sich in Jeringhave zwischen Knechten und Geselln,
welche aus dem Wirthshaus zu Rothenhahn kamen , eine Strei¬
tigkeit welche bald in Schlägerei ausartete . Leider wurde »
vor Acquistapaces Wirthshaus von einigen an der Schlägt
Betheiligten die Messer gezogen und damit Mehreren 8 .
wundungen beigebracht. Hauptsächlich ist ein Geselle diS
ZimmermeisterS Martens, welcher aus Ostfriesland stawAt
und sonst als solider Mann bekannt ist , durch mehrere Messer¬
stiche arg zugerichtet worden, so daß er heute Morgen nach
dem Vareler Krankenhause gebracht werden mußte. Einige
Andere trugen nur leichtere Verwundungen davon . Die Thiiter
sind noch nicht ermittelt, doch soll, wie erzählt wird , der
Haupträdelsführer auch Wunden erhalten haben. Es ist sehr
zu beklagen daß, bei oft geringfügiger Veranlassung , sichst
zum Messer gegriffen wird und sollten in solchen Fällen diese
rohen Gesellen einer recht empfindlichen Strafe doch nicht
entgehen.

Oldenburg . In unserem Rathhause ist man gegend».
tig damit beschäftigt, den Umzug , der in den nächsten Tagen
bewerkstelligt wird , vorzuberciten. Aus allen Ecken und M-
keln werden dicke Aktenstöße hervorgesucht; vergilbte Urkunde»
mit verschnörkelten Schriftzügen , brüchig gewordene Akten , t«
von früherer Zeit Kunde geben , und in Schweinsleder ge¬
bundene Stadtrechnungen , alles Sachen ans längst vergange «
Tagen werden von ihren Plätzen , wo sie viele, viele Iah «
in beschaulicher Ruhe gelegen haben, genommen und Mir
ans Tageslichtbefördert. Eine dicke , schwarzbraune Staubdck,
die als das Werk von Jahrhunderten auf den Sachen lag «!,
wird in Bewegung gesetzt und steigt in abertausend Ai»
zerkleinert, m dichten Wolken wirbelnd empor. — Nicht laug!
mehr währt es und das Rathhaus, welches auf so viele Gr-
schlechter herabgesehen hat, wird Stein um Stein , und Bali«
um Balken abgenommsn und dem Erdboden gleich gemacht
„ Das Rath Hauß ist, " wie die Chronik sagt , „ auf dem Ml
im Jahre 1635 aus dem Grund von neuem aufgcrichk !',
hat mithin volle 250 Jahre den städtischen Behörden ak
Amtsgebäude gedient . Den jetzigen Anforderungen und Be¬
dürfnissen der Verwaltung nicht mehr genügend, muß es ei»
neuen, würdigen Bauwerk Platz machen. (Old . Ztg,)

Aus Ostfriesland , 7 . Nov . , wird der „ Rh . Westfl . Ztz,
'

geschrieben : Die im Laufe des Sommers erfolgte Aufhelmg
der Grenzsperre gegen Holland hat, wie befürchtet, die »ch
theiligsten Folgen für unsere heimischen Viehzüchter gehck
Da die Erhöhung der Getreidezölle ein Steigen der PH
nicht im Gefolge hatte, sondern nur ein weiteres Sinken d«-
selben verhinderte, blieb den Landwirthen allein in der 8 -
zucht ein noch einigermaßen rentabler Zweig ihrer WirkhM
übrig und diesen suchte sie infolge dessen auf alle möglich!
Weise zu vervollkommnen. Von besonderem Erfolge in iifler
Beziehung hat sich die Errichtung des ostfriestfchen St»« -
viehbuches erwiesen , das während des Sommers im erst»!
Bande zur Ausgabe gelangte , und unter Mitwirkung des lwd-
wirthschaftlichen Hauptvereins für Ostfriesland fartgsführt « d,
Die dadurch hervorgerufenc vermehrte Nachfrage nach ostfm-
fischem Vieh bei gesteigerten Preisen ließ den Landwirth wt
Vertrauen in die Zukunft blicken, bis die ganz unermÄ
erfolgte Aufhebung der Grenzsperre — um die leider die «I>-
friestsche Handelskammer zu Gunsten der Händler Petition »!
hatte — ihm auch diesen letzten Trost raubte. Seit EiO
nung der holländischen Grenze für die Vieheinfuhr wird das¬
selbe zu Tausenden eingeführt und der dadurch hervorgeruj «
Rückgang der Preise , beläuft sich auf ein Drittel der früh«»
Es ist auf ostfriesischen Märkten wiederholt vorgckommen, daß
Vieh, welches im Frühjahr zum Fettweiden angekauft worden,
im Herbst noch ein Mal zum Einkaufspreise an den Mw»
zu bringen war . Doch nicht allein die Beeinflussung d«
Preise ist es , die unsere Viehzüchter schädigt, es tritt auch d«
Gefahr hinzu, daß über kurz oder lang die Lungenseuche - d«

erregte Gemüthsstimmung hindeuten. Jedenfalls befindet er
sich schon seit längerer Zeit in großer und innerer Erregung
und wurde unausgesetzt, namentlich während der letzten Wochen,
nach der Flucht seines unglücklichen Vetters , Walter Barthold
aus Raudenstein , von der Furcht vor Entdeckung seines Ver¬
brechens gequält .

Man nimmt mit Bestimmtheit an , daß mit der Zeit sein
Geist sich völlig umnachten werde . "

Was Jacob Mertens dem Verbrecher einst, in jener so
verhängnißvollen nächtlichen Unterredung prophezeiht, was die
Zeitungen in ihren Notizen angedeutet hatten, geschah auch
wirklich :

Eugen Holm ward am Tage seiner Verurtheilung von
einem Ausbruch wildester Tobsucht befallen und verbrachte den
kurzen Rest seines Lebens im Jrrenhause .

Die furchtbare Angst und Qualen, die marternden Ge¬
wissensbisse, welche ihn während der seiner Verurtheilung vor¬
angegangenen Wochen gepeinigt , hatten seinen Geist völlig
zerrüttet und sein Gehirn mit furchtbaren, krankhaften Bildern
und Vorstellungen angefüllt , welche naturgemäß Tobsucht und
Raserei nach sich ziehen mußten .

Er starb in der Zwangsjacke — während eines seiner sich
täglich wiederholenden Anfälle. -

Jakob Mertens, dessen Auftreten vor Gericht sowohl auf
das Publikum , wie auf die Geschworenen einen ungemein
günstigen Eindruck machte , dessen bittere Selbstanklagen und
reumüthiges , offenes Geständniß sogar Mitleid und Theil-
nahme für ihn wachriefen, kam mit der zulässig mildesten
Strafe davon.

Er erklärte dieselbe gern und mit leichten Herzen anzu¬
treten, weil ihm dadurch doch Gelegenheit geboten sei, sein so
schweres Vergehen zu sühnen und gelobte, ein besserer Mensch
zu werden und nach Verbüßung seiner Strafe ein neues Leben
zu beginnen .

Tief gerührt ertheilte er noch vor dem Tage, an welchem

er in das Zuchthaus überführt wurde, seine Einwilligung
Else 's Verlobung mit dem wackeren Postsekretair, der sich dm
die dem Vater seiner Geliebten ertheilte Zuchthausstrafe doch
nicht abhalten ließ, um die Hand jener zu werben, der aruu»
Frau Mertens aber schenkte das Glück ihrer angebetenenToch¬
ter den besten Trost in dem Kummer über ihres Man »
Vergehe» .

XLVIII.
Monate sind seit der Verhaftung Eugen Holms dich!»'

gegangen .
Der Winter ist entschwunden und der Frühling mit s«"^

Blütenpracht ins Land gezogen .
Es war an einem wunderbaren, sommerlich und MlB

Maitag .
Auf dem kleinen , mit üppigen Blattgewächsen und duM

jungen Frühlingsblumen reich geschmückten Balkon der ZW '

scheu Villa sitzt Adele, mit lächelnden, glücklichen Blicken M
aus in den weiten, blühenden Garten schauend .

Der Ausdrck des Kummers , der schmerzlichen Resig"^ ,
ist gänzlich von ihrem schönen Gesicht gewichen — wenn »
in ihren Augen ein heißes Sehnen glüht , so ist es doch >
jenes traurige , unerfüllbar scheinende , welches einstmals a
ihren Blicken sprach . . -

Nach wenigen Minuten schon hebt sie , leichterbebend,
ein wenig vorgebeugte Haupt empor und lauscht. ,

Feste, männliche Schritte ertönen und im nächsten Mo«
tritt ein großer, stattlicher Mann auf den Balkon fr ^
greift ihre Hand mit warmem Lächeln und preßt diesem
seine Lippen.

Der strahlende, glückselige Glanz ihrer Augen ver -
wie willkommen Adele das Erscheinen dieses schönen Ma
ist , ja daß sie denselben erwartet hat — und auch der s
dige Ausdruck seines Gesichtes läßt ähnliche Regungen I
Herzens vermuthen.

(Schluß folgt .)



i>aZ holländische Vieh leicht zuneigt, wieder ausbricht, zumal
die sanitäre Aufsicht namentlich der unteren holländischen
Exekutivbehörden erfahrnngsmäßig Manches zu wünschen übrig
läßt . Schließlich kommt noch hinzu, daß Holland jeder Ein-
fuhr hiesigen Viehes seine Grenzen verschlossen hält , damit
ihm die Ausfuhr seines Viehes nach England nicht See '

m -
trächtigt werde . Unter diesen tatsächlichen Umständen wird
man es erklärlich finden , daß der landwirtschaftliche Haupt¬
verein für Ostfriesland jüngst sich dahin äußerte : man habe
gehofft , daß der Schutz der Landwirtschaft nicht dahin ver¬
standen werde , daß zum Vorteil einiger Viehabnehmer, im
Besonderen aber zum Vortheil der Händler Maßregeln ge¬
troffen werden , die die Landwirtschaft in hohem Maße schä¬
digen , ohne auf Ersatz durch Reciprocität bei Holland Anspruch
zu erheben.

Verden , 3 . Nov . Dem Vernehmen ist die Amtsspar-
casse jetzt darüber aus , gegen eine ganze Reihe von Personen,
die zu Zeiten des Exdirektors Voß Darlehen erhalten, im
Proceßwege vorzugehen . Da es sich hierbei zum Theil um
sehr erhebliche Beträge handeln soll, ist man in manchem
Kreise besorgt , daß die allgemeinen Creditverhältnisse durch
diese Maßnahmen beeinflußt werden könnten .

Meppen, 6 . Nov . In Schüttorf ist am Dienstag Abend
die Spinnerei der Firma Schlicker u . Söhne bis auf die Um -

, fassungsmauern abgebrannt. Das Etablissement beschäftigte
mehrere Hundert Arbeiter und war mit 32,030 Spindeln
ausgerüstet . Sehr zu bedauern ist, daß durch den Brand
ein Theil der Arbeiter gerade zur Winterzeit brodlos wird .

Ursachen von Dislokationen einzelner Zähne .
Die Natur liefert uns sehr verschiedene Produkte, welche

sich zuweilen von der regulären Bescgaffenheit weit entfernen .
Man bezeichnet solche Produkte als Anomalien. Anomalien
werden speziell an permanenten Zähnen beobachtet ; seltener
sind Milchzähne abnorm gebildet . Die Abnormitäten, welche
an bleibenden Zähnen Vorkommen, sind sehr einfach . Man
unterscheidet 4 große Gruppen , 1 ) Anomalien der Form , 2)
der Zahl, 3) der Stellung und 4) der Struktur.

Die 3 . Gruppe , die Anomalien der Stellung , wird
wiederum in 2 Theile getheilt ; es können nämlich ganze Zahn¬
reihen abnorm gestellt sein, ferner können aber auch nur ein¬
zelne Zähne eine fehlerhafte dislocirte Stellung einnshmen .
Diesen letzteren Fall beschäftigt obengenanntes Thema, und
zwar speziell die Ursachen dazu. Betrachtet man den macerir-
ten Kiefer eines etwa sechsjährigen Individuums , so steht
man , daß die permanenten Zähne ganz durcheinander gelagert
sind , ein Zahn liegt unter oder über, vor oder seitlich von
dem andern, der eine liegt höher, der andere tiefer , kurzum ,
die Zähne stehen bei dem außerordentlichenMangel an Raum
geradezu willkürlich . Man muß sich daher wundern, daß es
überhaupt normale Stellungen gibt . Die permanenten Zähne
brechen meist auch willkürlich durch und nehmen häufig An¬
fangs eine abweichende Stellung ein , können sich aber , wenn
sie nicht durch besondere Umstände verhindert werden , von
selbst wieder reguliren und ihren alten Platz wieder erhalten.
Dergleichen Hindernisse bieten vor allen Dingen die Milch¬
zähne . Die Milchzähne (cksntos laotoi) haben die Bestim¬
mung, nur eine gewisse Zeit im Organismus zu bleiben , sie
Müssen, entsprechend der weiteren L usbildung aller Organe ,
ihren viel kräftiger und dauerhafter entwickelten Nachfolgern,
den bleibenden Zähnen (äsutss xsrwumMtsß) , weichen. Dieser
Zahnwechsel beginnt mit dem sechsten Lebensjahre . Die Wur¬
zeln der Milchzähue werden theils durch den Druck, welchen
ihre Nachfolger infolge ihres Wachsthums auf ste ausübcn,
theils durch Granulatwusbildung der Kiefcrwand, allmählig
resorbirt und auch vollständig zerstört , so daß die Zähne
schließlich nur noch locker im Zahnfleisch sitzen und leicht

herausgenommen werden können . Sehr oft bleiben aber auch
solche Zähne oder wohl auch Wurzelreste , namentlich von
Vorderzähnen, im Kiefer stecken und veranlassen theilweise da¬
durch einen abnormen Durchbruch der Ersatzzähne und ver¬
hindern ihre Selbstregulirung . Eine solche Dislocation kommt
sehr häufig vor , kann aber durch Beseitigung dieser Zähne
auch sehr leicht verhindert werden . Doch auch unabhängig
von Milchzähnen treten Dislocationen auf , und zur Be¬
gründung dieser Behauptung diene folgendes Beispiel : Ein
etwa 35 Jahre alter Herr konsultirte einen Zahnarzt wegen
einer Zahnspitze , welche zwischen dem Eckzahn und dem ersten
kleineren Backenzahn herausgetreten war und den ersteren ge¬
lockert h^ te . Dieser war , wie es sich sofort herausstellte , ein
oberer Milcheckzahn und der Zahn , welcher ihn gelockert hatte ,
sein Ersatzzahn, der eine horizontale Lage von hinten nach
vorn zeigte . Der Raum zwischen dem kleinen Schneidezahn
und dem Backenzahn war in diesem Falle genügend weit für
beide Zähne. Es fragt sich nun, ob jener Milchzahn durch
sein Verbleiben die vorliegende Stellungsanomalie verursacht
haben kann ? Unter normalen Verhältnissen wäre vor 22 bis
24 Jahre» eine Resorption der Milchzahnwurzcl unter dem
Einfluß des Ersatzeckzahnes zu Stande gekommen, in Folge
deren der Milchzahn gelockert worden wäre . Unter diesen
Umständen wäre die Ausstoßung dieses Zahnes in normaler
Weise erfolgt. Daß aber die Resorption erst nach Decennien
eingetreten ist, weist darauf hm , daß die ursprünglichen Be¬
ziehungen beider Zähne nicht normal waren , wobei aber der
Milchzahn nicht zum schuldigen Theil gemacht zu werden
braucht , sondern der Keim des Ecsatzzahnes muß eine ganz
abnorme Lage im Kiefer gehabt haben. Ein solcher Durch¬
bruch kann stch nicht selten noch um viele Jahre verzögern
und gibt irrthümlicher Weise Veranlassung zu der Annahme
einer dritten Dentition.

Es gibt ferner eine Reihe von Dislocationen, deren Ur¬
sache ausschließlich Zähne sind . Das frühe Berlorengehen
eines Milchzahnes kann mit Recht für eine häufige Ursache
von späteren Dislocationen und von zeitlich abnormem Durch¬
bruch Perm . Zähne gehalten werden . Es treten nämlich in
Folge der frühzeitigen Extraktion eines Milchzahnes Verän¬
derungen im Kiefer ein, durch welche die normale Reihenfolge
der Durchbruchsperioden für die einzelnen Ersatzzähne gestört
wird . Diese Störung wird die Quelle neuer späterer Dis¬
locationen. Sehr häufig tritt folgender Fall ein : Der Milch¬
eckzahn wird aus Unbedachtsamkeit , während der erste Milch¬
backenzahn noch feststeht, extrahirt . Nach dem Verluste des
letzteren nimmt der durchbrechende erste kleine Backenzahn den
größten Theil des vom Milcheckzahn znrückgelaffenen Raumes
ein und auch der permanente kleine Schneidezahn verschiebt
stch seitwärts gegen die Linke . Der später durchbrechende Eck¬
zahn findet keinen genügenden Raum mehr und muß eine
dislocirte Stellung einnehmen . Dislocationen von bleibenden
Zähnen können aber auch ihre Ursachen in Krankheitsprozeffen
der Alviolen und des Kiefers haben , welche durch peciostitische
Milchzähne bedingt wurden . Periostitis der Milchzähne kann
ebensogut wie die der Ersatzzähne zu einer Nekrofls des Zahn-
faches führen. Die verloren gegangene Knochenparthie ge¬
stattet dem im Kiefer liegenden bleibenden Zahne eine größere
Raumansnutzung , welche diesen bei seiner weiteren Entwickelung
eine abnorme Stellung einnehmen läßt , die sich beim Durch¬
bruch als bedeutende Dislocation darbietet. Je größer daher
der Substanzverlust war, um desto größer wird der Effekt
der Verschiebung des Zahnkeimes im Kiefer fern. Die häß¬
lichsten Gesichtsstellungen können durch solche hochgradige
Stellungsanomalien hervorgerufen werden .

Aus einer solchen Lagerung der unfertigen bleibenden
Zähne und aus ihrer von der späteren Richtung durchaus
abweichenden Achsenstellung und Achsendrehung ersieht man,

daß ein Ersatzzahn nur durch Komplikation vieler Umstände
zur normalen Stellung geführt werden kann . Für manche
Zähne ist es geradezu räthselhaft , daß sie überhaupt jemals
dieses Ziel erreichen, besonders gilt dies für die Eckzähne,
welche man häufig in einer horizontalen Richtung im Kiefer
vorfindet. Die zahlreich vorkommenden Dislocationen von
permanenten Zähnen sind daher weit weniger überraschend ,
als ihr normales^Verhalten.

Sehr häufig kommt eS vor , wie schon in der Einleitung
erwähnt wurde , daß eine kleine Disloeation ohne künstliche
Eingriffe von selbst zur Norm geführt wird . Tritt dieser
günstige Allsgang nicht ein , so muß man unbedingt einen
Zahnarzt oder Zahnkünstler zu Rache ziehen.

Es lassen sich schwerlich allgemeine Gesichtspunkte auf¬
stellen, nach welchen therapeutisch zu verfahren ist , denn fast
jeder Fall besitzt seine Eigenthümlichkeiten und muß daher in¬
dividuell behandelt werden .

Die Prognose der bereits eingetretenen Irregularität ist
günstig , wenn der Fall vor dem zehnten Fahre zur Behänd «
lung kommt .

In dieser skizzenhaften Aufzeichnung der Ursachen einer
Dislocation hoff - ich , den Leser mit den wesentlichsten Ge-
stchtspunkten derselben bekannt gemacht zu haben . 4*

Vermischtes .
— Ein Witz Leos XIH . Bei Gelegenheit der Besprich ,

ung des von Lenbach gemalten Porträts des Papstes , das
gegenwärtig in Bremen ausgestellt ist, erzählt die „ Wes .-Ztg . "
folgendes Gsschichtchen, das in Brüssel passtrt sein soll, wo
Leo XIII . b . kanntlich früher Nuntius war. Dort wollte stch
nämlich an der königlichen Tafel Gott weiß welcher Marquis
den Spaß machen , den Anhänger des CölibatS in Verlegen¬
heit zu setzen , und reichte ihm eine Dose , auf welcher sehr
elegant gemalt eine sehr frivole Kokette zu schauen war, indem
er fragte : „ Wie gefällt Ew . Eminenz das Bild ? " Der Nun-
tius sah es aufmerksam an und antwortete, als er eS zurück¬
reichte : „ Eine sehr hübsche Dame ; vielleicht die Frau Mar-
quise ? " Der Marquis soll seine Dose niemals wieder einem
Geistlichen gezeigt haben .

— In Süddeutschland will man den Versuch machen,
Elennthiere, die seit Jahrhunderten in Deutschland ausgestorben
sind, wieder einzuführen . Mit dem bekannten Thier-Groß-
Händler Karl Hagenbeck in Hamburg wird diesbezüglich ver .
handelt.

— Kosten einer Afrikareise . Dr . Fischer schrieb an den
Sekretär der Geographischen Gesellschaft in Hamburg, daß in
einem Jahre 80 000 Mark gewiß darauf gehen werden .
16 000 Mk. stecken allein in den Maaren für Geschenke an
die Eingeborenen, 4000 Mk . in Gewehren und Pulver .

Im Verlage von Otto Dreher , Berlin V ., Unter dm Linden 17 ,
erschien und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen : Aussprüche
aus de» Dramen Shakspeares , zusammmgestellt von E . Jacobe .
Es ist ein erschöpfender Titatmschatz aus den Dramen des großen Briten ,
welcher in dem vorliegenden Werk mit großem Fleiß und feinem kritischen
Verständnis ; zusammmgestellt ist . Die Anordnung , welche nach dm

einzelnen Dramen scenenweis vorgenommen ist, macht dies Merkchen
zum Nachschlagen sehr geeignet und dürfte zum Studmm der mgl .
'
Sprache besonders zu empfehlen sein, da neben den deutschen Text auch
der englische gestellt ist.

Die Garantiefonds der deutschen Lebeus -Bersicherungs -Gesell-
schafterl , welche den Versicherten für die Sicherheit und du p-mkltche
Erfüllung aller Verpflichtungen aus dm Versicherungsverträgen Gewähr
eisten haben bis Ende 1884 die Höhe von 700,196,335 Mk . erreicht.
Dm wichtigsten Bestandtheil derselben bildet die Prämimreserve , welche
n dm letzten S Jahren Sei dm 8 größten Gesellschaften um zusammen
12 Millionen Mark gewachsen ist. Die Vermehrung des Prämieme-

ervefonds betrug in dem Jahrfünft 1880/84 Lei Gotha 24,991,194 Mk .,
ei Germania 22,098,631 Mk ., bei Stuttgart 16,156,698 M . bei Leip-
iq 14,829,255 Mk . , bei Karlsruhe 10,571,252 Mk ., bei Conwrdia

,696,571 Mk . bei Meck 6,908,750 Mk -, bei der Berlinischen 7,682,029

Schulsache.
Nachstehende

Bekanntmachung .
Aunch , den 26 . Oktbr . 1885 .

Nachdem die Kreis - und Lokal-
schulinspcktoren des Regierungs¬
bezirks sich nahezu einstimmig für
eine jährlich einmalige Aufnahme
schulpflichtig werdender Kinder aus¬
gesprochen , haben , wir beschlossen,
den tz lg per Konsistorial -Bekannt -
machung vom 15 . Oktober 1857
( Ulrichs I . S . 370) dahin abzu-
andern, daß vom 1 . April 1886 ab
nur zu Ostern jeden Jahres schul '
Pflichtig werdende Kinder in die
Schulen ausgenommen werden sollen.0s dürfen hierbei jedoch alle die¬
jenigen Kinder zur Aufnahme zu-
Plasffn Wörden, welche im Laufe

w einzelnen Schulorten eine zwei-
wauge Aufnahme im Schuljahre

uZnahmsweise angezeigt sein , so
erwarte » wir durch die Schul-
lmpektvren besondere, einaehend be-
grundete Anträge .

Die Schulvorstände haben diese
Bekanntmachung in ortsüblicher

zur Kennkniß der Schulge -
zu bringen und alljährlich

14Tage vor Ostern dem
Lchnr ein vom Standes -

Nsf einmholendes , soweit erfor -
sio »« m vervollständigtes , züverläs-
' »es Verzeichnt der schulpflichtigödenden Kinder zuzustellen.

Königliche Regierung.
W . von Heppe.

Nngen wir hierdurch zur Kenntnisvtt Schulgemeinde .
Der Schulvorstand .

Gehrig .

DerLllch -AekMiltMchilW .
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung werde ich
1 mah . Cylinderbureau , 2 Bü¬
cherschränke , Meyers Conversa-
tionslexikon , div. anders Werks,
1 mah . Kleiderschrank, 1 dto .
Spiegel und do . Schrank , 1 do.
Spieltisch , 2 Regulatture, mehrere
Sopha , 7 große Ostbilder , 1
Sophistisch, l Garderobenständer .
6 viereckige Tische, 1 Spiegel in
Goldrahmen, 42 Stühle mit
Patentsitz

am
Freitag , den 13 November,

2Vs Uhr Nachmittags ,
im Pfandlokale hier , öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen, wozu Kauflustige ich
hiermit einlade .

Wilhelmshaven , 10 . Novbr . 1885.
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Amtsgericht
Oldenburg Abtheil. I.

Der Maler Dietrich Christ .
LÜbberS zu Driefel u . Wilhelms¬
haven hat vorgestellt :

Auf ihn sei in das Hypotheken¬
buch des Kreises Nenendurg einge¬
tragen :

1 . unter dem 22. Juni 1875 ,
Morgens 9 Uhr , zu Gunsten des
derzeitigen Stadtcämmern s Padeken
zu Wilhelmshaven ein soq . paokurn
oonstituti xo88S88orii über Gegen¬
stände im Wertbe von 542 M. ;

2 . unter dem 29. September 1876 ,
Morgens 9 Uhr , za Gunsten des¬
selben ein solches über Gegenstände
im Wsrthe von 454 M .

Diese Jngrossate eien längst er¬
ledigt, die Tilgung sei aber unter¬

blieben , auch die Bewilligung der
Tilgung von dem rc. Padeken nicht
mehr zu erlangen , da derselbe be¬
reits seit Herbst 1878 von Wil
helmshaven abwesend und dessen
jetziger Aufenthaltsort unbekannt
sei . Auch sei dem Antrag leller
Niemand bekannt, welchem ein An¬
spruch an den Ingroffaten zustehs .

Dem Ansuchen auf Erlassung
einer Convocation ist stattgegsben
und werden daher Alle, welche
Rechte aus den bezüglichen Docu -
menten resp . an den Jngrossaten
vom 22. Juni 1875 und 29 . Sep¬
tember 1876 zu Hatzen glauben ,
diermitaufgefordert, solche in dem auf
den 14. Dezember d . I .
Hierselbst angesetzten Angabeter¬
min gehörig anzumsldm , bei Strafe,
daß die Jngrossate für erloschen
erklärt und getilgt werden sollen .

Ausscklußbescheid erfolgt
am 16 . Dezember d . I .

Oldenburg , 15. Oktober 1885 .

Im Auftrags der Erben der
weiland Ehefrau des Arbeiters
Hedde Janste» Hierselbst, Habs
ich deren hier belegene Häus -
lingsstelle unter der Hand zu
verkaufen und ersuche Reflectanten
sich gefl . mit mir in Verbindung
zu setzen .

Heppens , 9 . November 1885 .
HNemers .

c»Her noch Forderungen an das
LD Unteroffizier- Casino der 2 .
Werft-Division bis ult . Oktober cr.
hat . hat dieselben sofort einzureichm,
widrigenfalls solche später nicht
mehr berücksichtigt werden .

Der Präses : Engel ,

Von meinen am neuen Markt¬
platze -m Beifort bstegenen

Bauplatzen
verkaufe ich unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen preisweuh.

Oldenburg , 9 . November 1885 .
I . G . Amarm

Zu »miiiMeil
zum 15 . Dezember cr . eine
M sowie aus
sofort ein an zwei
junge anständige Leute.

Bismarckstraße 60, 1 Tr.
Zu vermiethen

eine fein möblirte Stube
nebst Kabinet evt auch mit
Burschengelast . .

It . Braunfchweiger ,
Noonstr Nr 7311

Zu vermiethen
eine ünterwohnung , Kurzestraße

! Nr . 9, bestehend aus 3 Zimmern,
Küche und Stall . Näheres bei

l H . Stolle , Mühlenstr.

Zu vermiethen
zum 1 . Dezember eine Unterwoh
NNUg - Mietpreis 360 M .

Frau Knoop .

Zu vermiethen
^

zum nächsten Januar oder Februar
die von dem Schachtmeister Hrn .
Köhler benutzte Wohnung , parterre,
bestehend aus 3 Zimmern , Küche ,
Kammer und Keller.
H . Boomgarn , Börsenstr. 34.

öni^ -pak>ick
mit kürms

in mrsämckenen Farben mul
Nniainren,

sowie

ZLnk-l-onvorts
empfiehlt bei sofortiger Anfertigung

und zu billigsten Preisen
Die Buchdruck . d . Tageöl.

M . 8Ü88 .)

Zu vermiethen
zum 1 . Dezember cr. eine kleine
Oberwohnung .

Stubzinski , Tonndeich 95a.

Gesucht
zum 1 . Dezember ein Dienst¬
mädchen, das in allen häuslichen
Arbeiten erfahren ist.

Frau Hohn , Bisma -. ckstr . 8.

Gesucht
auf sofort ein Dienstmädchen ,
welches das Melken der Kühe versteht.

Fuhrmann Brunken , Belfert .
ZW ^ ÄW ^ Lögis ^ Wk ^Mk
für einen jungen Mann.

Lothringen 38 .

Gefunden
in der Gökerstraße ein schwarzer
Filzhut. Gegen Erstattung der
JusertiolisgMhren und nähern Be¬
zeichnung abzuhoien bei

Fischer, Hmterstraße 7.



Empfehle garantirt echte und
direkt bezogene

8Ii ^ riA ,
l ^oitLveiii ,
ALaÄvLv » ,
SvrÄvaux ,
LdvLir « M « 8v1

LV« L« ,
Uium ,
OvKL » V,
8 « L^ 1v I <L^ ULV« rv

11. 8 « 1rttlL « 8SH
7 koesliö .

AusverliMf
von

Manufakturen
rum Einkaufspreis.

Belfort .
< 1. !8 « liiii1tlt

HötsI öui-
g tiolionrollorn .

Donnerstag , den 12 November , Abends 8 Uhr :
<nL' « 88 « «

IVoliltkätiglreik- Lonceil
M Mm der HiltteMebmen S . A. S. «August«

"
cnszeführt von der ganzen Kapelle der zweiten Matrosen- Diviston .

Entree 38 Pfg . , ohne der Wshlthätigkeit Schranken zu setzen.

_ F . Wöhlbier .

Keschäfts-Kröffnung.
Mit dem heutigen Tage habe ich das Filial -Geschäft

des verstorbenen Kaufmanns Wettermann in Neu-Belfort
wieder übernommen und bitte um zahlreichen Zuspruch .

Die vorhandenen Waarenvorräthe verkaufe ich zu herabge¬
setzten Preisen und sind fehlende Artikel bereits neu angeschafft.

Lolkort.

MUII
Mittwoch , 11 . Novbr .

Lustspiel in 4 Akten vonOskar Blumenthal .Vlv Mroottm ,
VrrsMMlM^ K^ WD

des ZeurlllltbtenstMdks
Sonnabend , den 14. Novbrin Hempels Hotel

für Mark » S«
Ich hatte Gelegenheit, seinen

großen Posten Damenstiesel ganz
unter Preis einzukaufen u. gebe
dieselben für obigen Preis ab .
Reeller Werth 10—12 M -

M . Hiiltl« ,
_ BiSmarckstr. 59.

Vnontgoltlivk
Mmung von Trunksucht auch
ohneWiflen. H . k. kLÜiöndsi'g ,

Lorlm , Friedenstr . 105 .

Größte Auswahl
m MW Nil « Mirlöll llsm - » . « MU
in Stoffen , Bändern , Blumen , Strauß - ü. Fantasie

Federn , Agraffen , Besätzen , Schleiern re ,
Rüschen, Krage«. Garnituren, Fichus,
Spitzen , Shlipsen , Tüchern , Capotten , Schürzen ,

Röcken, Hosen , Hemden re. ,
Tricot-Kleidchen, Tricottaillen, Wollwaaren, Handschuhen

und Corsetts
empfiehlt zu billigsten Preisen

_ BiSmarckstr . 59.
Erwarte in einigen Tagen per Schiff „ Gesina Lucia" eine

Ladung
prima

Vaterländischer
Frauen-Zweig-Verein

Wilhelmshaven .
Unfern Mitgliedern u . Freunden

theilen wir hierdurch ergebenst mit,
daß der diesjährige Bazar .auf

Sonntag , den 6 . und
Montag , den 7 Dezbr d I ,
in Aussicht genommen ist. Freund¬
liche Gaben zu demselben beliebe
man recht frühzeitig an eine der
Borstandsdamen zu senden.

Wilhelmshaven , 8 . Novbr . 1885 .
Der Vorstand .

MW.
Sonnabend , 14. November ,Abends 8 Uhr . .
Vereiusvergnügeu . »K»« § !

^ ^ rm Vereinslokal .
Tages - Ordnung

1. Abhaltung eines größermM,
ter-Bergnügens.

2. Verschiedenes.
Der Vorstand .

General -VersammlW
am "

MrstenMarm
R 4 »rLki8li «ii ' ii ,

Bismarckstraße 14.

Bestellungen nimmt entgegen
Neuende.

-Kohlen.
. Gilers .

«Loli HttI11ir »ii8 ,
BiSmarckstr . 59.

Matten
empfiehlt

8 . SrL '» 8l »«>I 'I»,
_ Bismarckfir . 14.

Wer 8ll!tlsgf!u88 füreiitet
väor dorölts äavov dstrolkov-miräo,oäsr an OovASsüonsn, Loürviväol,
I,8ümrwA6n, LoblvüosiZüsit, rosp.
W LrooLbEoir lilorvsorrnstäriäoir
Isläst, vrolls älo Lrosoüürs „Evllsr
8ob1vAÜN88 -Vorb6UAUNAimä 2si -
Irwg"

, 3. AM . , Vsrkssssr ,
oüsm. Psvärv.-PvtvillonLWt kom.
VölNlgLW in Vilokoksv ,
kostenlos rurck lrvrreo, ooLioüsv .

Wirklich gute , reelle

Schaftstiefel und
Stiefeletten

für E7,50 empfiehlt
^llll. »IlItllM,

BiSmarckstr . 59.

Empfange in den nächsten Tagen ein Schiff
bester schottischer

Haushaltungs -Kohlen,
gebe davon die Last für 38 M . frei vor's Haus ab .

Beste CMartoffeln 2,20 Mark pro Centner .
Bestellungen erbeten.

» . Naiv .
Geehrte Herrschaften , welche ihren Kindern ein wirklich

prachtvolles und interessantes , dabei billiges Weihnachts¬
geschenk bereiten wollen, sowie Alle, welche sich hierfür inter -
essiren , lade zum Zwecke gefl . Ansicht eines Musters im Laufe
der Abendstunden in meinem Lokale ganz ergebenst ein .

I . A . Egberts .

Mit Rücksicht auf das reichhaltige
Programm wird um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen gebeten.

Der Vorstand .

ksiviw-flltitttiilileli -Vei'lWi!
» elmliMli .

Haupt -Versammlung
am Mittwoch , den 11 . No¬
vember , Abends 8 /2 Uhr in
Burg Hohenzollern , im ob . Saale.

Tag es - Ordnung :
1 . Allgemeiner Geschäftsbericht .
2 . Mtttheilung des Briefwechsels

mit dem Verbände Hannover
als Vorort für die Besetzung
der Freistellen der Provinz Han¬
nover im Reichswaisenhause zu
Lahr.

3. Entgegennahme von Vorschlägen
für die Besetzung der auf Will
helmshaven entfallenden Freistelle
im genannten Waisenhause .

4. Wahl eines Schriftführers und
eines Vergnügungsvorstandes.

5 . Entgegennahme von Abrechnun¬
gen und Geldern.

6 . Verschiedenes.
Alls Mitglieder (auch Damen)

haben das Recht, den Versamm¬
lungen beizuwvhnen .

R . Berg ,
Verbands- und General-

Fechtm eister.

MllSllNSlM

Ml »

Kauijirilslhirim'
in großer und schöner Auswahl
empfiehlt

Johann Focken .

Die schönsten Muster von

llilltMgchie -IissMii
in allen Größen

empfiehlt zu den billigst gestellten
Preisen

lollANN fooKtzN.

Ich habe mich
AM " Arzt - WU
vom 15. November
parterre , vis a vis

Sprechstunden: 8
6

ULSck

M . M

in Wilhelmshaven als
niedergelassen u . wohne

an Nöonstraße TL,
der Garnisonkirche ,
bis 10 Uhr Morgens
bis 7^2 Uhr Abends .

I «. UM

0 . Zcßumueßöt's
SsilmstlioclS

dsllt seit 16 0»llien sollosll , siskor ,d»«kimd — »dos Lerllksstörrwx — runter
6 »r »ntie , drleMvll »Ue Lrteu (»voll
Me sollrrsrstsu und verrveiKItstsn
IMs ) von U»ut - nnä kesvklsellts -
livnniikteileii ete . uuell sixsnsr ssldst -
erKudsusr , stets dsvLLrtsr Xlstdods
okns HneeLsildsr , dod odsr »udoros
Kitt , sxeeisll t ' IeeUtvn , rVuudeu ,Sesollvrure ,

««„onsckEiie , oisletisucki , t4ag »n
Isiilen. Ukeums. in t Stunde ;Kr den vollen Lrioix der vnrsn leiste
tZsrsntis .
Llsine Lro - Vajlmc >1bnila illustr . 4Ü.

sellnre ÜMMMwLnüeee ver¬
sende Kr bv 0K . Lrenednnd , in
Donvert 16 und sollte keiner vsr -
Mninell , siell dieselbe »nrnsedLNsn .v . 8odnMkt «bsr.

ltsnnovsr, Sviüllsrstrssso 49.

Versammln «!
am

Dienstag , den 1v . d. Mtt
Abend» 8 Uhr,

im Bereinslokale
_ Der Borsianr

General-Versammlüliz
des

Gewerbe-Vereiw
am

Donnerstag , de« 12 . Novbr
Abends 8 Uhr,

in der Wilhelmshalle
Taaes - Ordnung :

1 . Genehmigung eines Ml«-
mens mit der Kaiserl . W
behufs Verschmelzung der ^
derseitigenFortbildungsDl»

2 . Bevollmächtigung des
standeS behufs Bau
eigenen Schulgebäudes.

3 . Wahl von Revisoren fiir dd
Jahres-Rechnung .

4. Verschiedenes.
Der Vorstand

des Gewerbe -Vems
ciub Alle heS
Mittwoch , den 11 Novbr

Abends 8 Uhr :
General-Versammlung

beim Gastwirth H . T . K«prr
in Kopperhörn .

Zweck :
1 . Festangelegenheiten .
2. Entrichtung der rückstäriM

Beiträge.
Der Vorstand

Grünkohl mit Schweb
rippen .

empfiehlt
Johann Focken .

MvikiM goMnm MMMi MmMM Msrall
vorrÄdiy. 1 6 l U 1^00 Am 8 torcionl.

-eine Fr -a« zum Waschen u . Rern-
machsn .

Wilhelmstr . 6 II .

Zu vermiethen
-eine geräumige heizbare Kammer
zum 1 . Dezember .

Mittelst ». S.

Nr . LS
der „ Deutschen Neichs - Fecht -
Zeitung " ist angekommen und ab¬
zuholen m der Expedition des Wil-
helmshavener Tageblattes .

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer .

Adolfstr . 1L .

Gesucht
eine Köchin, die Wäsche und
Hausarbeit übernimmt, zum 1 . De¬
zember. Näheres in der Exped
dss . Bl.

E"in kleiner Küchenschrank
und eine Kinderbettstelle

zu verkaufen.
Lothringen 87 .

- Eino Frau empfiehlt
sich zum Waschen und

Reinmachen . Näheres in der Exp.
der Zeit vom 14 . bis 21 . d-

Mts. werde ich in Beifort und
Umgegend mit Kurzwaaren hau -
siren und mache die geehrten Kunden
darauf aufmerksam .

Nieolaus Winters .

Gefunden
ein Sack mit Hasenfellen .

Näheres bei
I B Egberts

Statt besonderer MetdE
Der glücklichen Geburt

sunden Tochter erfreuen sich
kslle

Gedurts-Än^ eiße.
Die glückliche Geburt eines v»" ' ^

teren Knaben zeigen hierum
Hermann Stützt

nebsi Fr a«.

Geburts-Anzeige.
Durch die glückliche Geburt ew

kräftigen Knaben wurden ers
m. «IbM! ».

Kopperhörn , 10 . November̂

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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